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Samstags rückt die Heimat näher
Die Ullrich-Herdzin-Stiftung fördert ukrainische Kinder in Nürnberg

wurde das Paar erst einmal von Corona 
ausgebremst. Anfang 2023 stießen die 
beiden dann auf die ukrainische Samstags-
schule namens »deinweg«. Träger ist der 
Ukrainische Bildungs- und Kulturverein 
Nürnberg.

Mehr als 100 Kinder

Die Schule hat im Oktober 2022 mit den 
ersten Unterrichtsstunden angefangen 
und hat heute über 100 angemeldete Kin-
der, vier Koordinatorinnen und 24 ehren-
amtliche Lehrerinnen und Lehrer, davon 
zehn mit pädagogischer Ausbildung, wie 
Liuba Tkachuk berichtet. Sie ist die Schul-
leiterin und eine der Gründerinnen.

Der Lernschwerpunkt liegt auf dem 
Deutschen, doch auch die ukrainische 
Sprache und Kultur werden gelehrt. »Wir 
wollen die Kinder hier integrieren, ohne 
dass sie ihre Wurzeln vergessen«, sagt 
Tkachuk. »Schließlich wollen viele Fami-
lien zurück in ihre Heimat.« Die Klassen 
sind aufgeteilt in Mutter-Kind-Gruppen, 

E
s war Zuneigung auf den ersten Blick. 
Eine Bekannte hatte das Ehepaar 
mitgenommen zu einem Tre�en von 
Migranten, die eine Samstagsschule 

für ukrainische Kinder gegründet hatten. 
»Wir haben uns innerhalb von einer halben 
Stunde entschieden, dass wir das unter-
stützen wollen«, sagt Claus-Detlef Herdzin. 
Das tut er seitdem mit seiner Ehefrau Birgit 
Ullrich-Herdzin. Sie sagt: »Es ist uns eine 
Herzensangelegenheit, eine Bereicherung 
unseres Lebens.« Manchmal nennen Kinder 
sie Oma und Opa. 

Die Inspiration zur Stiftungsgründung 
kam einst vom Magazin sechs+sechzig. 
2019 hatte Birgit Ullrich-Herdzin in einer 
Ausgabe ein Interview mit dem Nürnber-
ger Unternehmer Alexander Brochier zum 
Thema »Anstiften zum Stiften« gelesen. 
Noch im selben Jahr gründete das Ehepaar 
die Ullrich-Herdzin-Stiftung. »Wir sind 
unfreiwillig kinderlos und wollten etwas 
Gutes tun«, erzählt der ehemalige IT-Ma-
nager Claus-Detlef Herdzin. Allerdings 

Die Finanzierung ist freilich auch für 
die ukrainische Samstagsschule ein Dau-
erthema. Anfangs halfen die Deutsche 
Stiftung Ehrenamt und Engagement mit 
einer Finanzspritze und dann eben die Ull-
rich-Herdzin-Stiftung, die dem Projekt im 
Bedarfsfall wieder zur Seite stehen wird. 
Knackpunkt ist die hohe Belastung durch 
die Miete von 13 Unterrichtsräumen und 
zwei Büros bei der Noris Arbeit in der Al-
lersberger Straße in Nürnberg. Die Stifter 
verhandeln derzeit mit der Stadt Nürnberg 
über eine bessere Lösung.

Denn in der Gesamtrechnung reiche es 
nicht aus, dass alle Eltern Beiträge zahlen 
und die Mitarbeiter ehrenamtlich helfen. 
Das Projekt brauche günstigere Räume, 
sagt Liuba Tkachuk, die im Hauptberuf in 
der Messebranche tätig ist.  

Das Ehepaar Ullrich-Herdzin seiner-
seits bereute es bisher keine Sekunde, das 
Nürnberger Vorhaben zu fördern. Das 
Motto: »Egal wie sich der Lebensweg der 

Die Partner der Stiftungsinitiative Nürnberg

Ukrainische Kinder, die vor dem Krieg geflohen sind, bekommen in der Samstagsschule Deutsch, aber auch ukrainische Kultur vermittelt.

Die Ullrich-Herdzin-Stiftung hat die Samstagsschule großzügig unterstützt.

Vorschulgruppe, erste und zweite Klasse 
sowie altersgemischte Klassen. 

Manche Kinder kamen traumatisiert 
an und haben trotzdem gleich unbeküm-
mert gespielt. Andere brauchten beson-
dere Zuwendung wie ein Vierjähriger, der 
Bombenangri�e miterlebt hatte. »Er hat 
sich in der Schule auf den Boden geworfen 
und geschrien. Sonst nichts. Eine ehren-
amtliche Mitarbeiterin mit pädagogischer 
Ausbildung hat sich seiner angenommen«, 
erzählt die Schulleiterin. »Heute ist er ein 
kluger und lieber Junge.«

Sprachen lernt der Mensch bekannt-
lich am liebsten spielend im gemeinsa-
men Tun, weshalb auch Kreativkurse 
wie Töpfern und Kalligraphie angeboten 
werden. Die Eltern können zudem ihre 
Sorgen mit in die Schule bringen, ange-
fangen bei der Wohnungssuche über Be-
hördenfragen bis hin zu Bewerbungen. 
Dazu bietet die Schule mitunter Vorträge 
zur richtigen Präsentation oder Beratung 
zu Finanzfragen.

Kinder gestalten wird, die Verbindung zu 
Deutschland wird immer bestehen blei-
ben.« Claus-Detlef Herdzin freut sich über 
neue, viel jüngere Freunde, »mit denen 
wir uns auch privat tre�en. So fühlen wir 
uns jünger.« Und Birgit Ullrich-Herdzin 
ergänzt: »Es ist eine Lebensbereicherung. 
Alexander Brochier hat wahrscheinlich 
recht, wenn er sagt: Stifter leben lange.«
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Wechsel bei der 
Stiftungsinitiative

Mit viel Elan hat Dr. Ulrich Glaser als 
Leiter der Stabsstelle Bürgerschaftli-
ches Engagement der Stadt Nürnberg 
und zuletzt als Geschäftsführer der 
Stiftungsinitiative die Anliegen der 
Stifter in die Öffentlichkeit getragen. 
Dabei setzte er seine Erfahrungen aus 
der Tätigkeit im Bereich bürgerschaft-
liches Engagement ebenso ein wie sein 
Talent, Menschen zu vernetzen. Zudem 
organisierte er Veranstaltungen wie den 
Nürnberger Stiftertag. Er fördert den 
Austausch zwischen Stiftern und sozial 
engagierten Bürgerinnen und Bürgern. 
Somit knüpfen die Aktivitäten der 
Stifter-Initiative an die lange Tradition 
an, die mit der Heilig-Geist-Stiftung vor 
Jahrhunderten in der Stadt begann.
Jetzt ist Uli Glaser in den Ruhestand 
gegangen. Gleichzeitig hat sich der 
Zusammenschluss verschiedener Stif-
tungsverwalter umbenannt. Künftig 
firmiert sie unter dem Begriff »Stif-
tungsinitiative«. Teresa Döbrich wird 
künftig Ansprechpartnerin der Gruppe 
sein. Sie hat in den letzten fünf Jahren 
in der Stabsstelle Bürgerschaftliches 
Engagement und Corporate Citizenship 
im Sozialreferat der Stadt Nürnberg 
gearbeitet und dort unter anderem an 
Veranstaltungen der Stiftungsinitiative 
Nürnberg mitgewirkt.  
Erste Berührungspunkte mit Stiftun-
gen hatte sie während ihres Studiums 
der Interdisziplinären Public und Non-
profit Studien an der Universität Ham-
burg. Sie ist im Referat für Finanzen, 
Personal und IT der Stadt Nürnberg 
erreichbar unter stiftungsinitiative@
stadt.nuernberg.de

Stiftungstag  
gut besucht

Rund 200 engagierte Stifterinnen und 
Stifter sowie Stiftungsinteressierte 
informierten sich beim 12. Nürnberger 
Stiftungstag Anfang Juli im Nürnberger 
Rathaus. Unter dem Schwerpunktthe-
ma »Chancen stiften für ein selbst-
wirksames Leben« wurden Praxis-
Beispiele und Projekte aus dem Bereich 
der non-formalen und informellen 
Bildung aufgezeigt. Wissenschaftliche 
Expertise hierzu lieferte Prof. Dr. Ben-
jamin Jörissen vom Lehrstuhl für 
Pädagogik der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg. Recht-
liche Fragen zum Stiften klärte der 
Nürnberger Notar Prof. Dr. Axel Adrian. 
Feierlicher Höhepunkt des Abends 
war die Überreichung des Nürnberger 
Stiftungspreises 2024 an Barbara und 
Manfred Schmitz und deren »Innovati-
on und Zukunft Stiftung« für nachhal-
tige Bildung, die unter anderem den 
Lernort Weltacker fördert.


